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Leitideen mit
inhaltsbezo-
genen ma-
thema-
tischen
Kompeten-
zen

Kom-
pe-
tenz-
stufen

K1 K2 K3 K4 K5 K6 K7 K8

Leitidee Zahl
Zahldarstellungen und Zahlbeziehungen verstehen

Ich verfüge über
sichere Vorstel-
lungen zu den
Zahlen bis
10/20.

Ich kann Zahlen
bis 10/20 erfas-
sen, darstellen,
ordnen und
vergleichen.

Ich kann Zahlen
sprechen, lesen
und darstellen.

Ich kenne ver-
schiedene Zahl-
aspekte und
kann Zahlen bis
10/20 strukturie-
rend darstellen
und miteinander
in Beziehung
setzen.

Ich kann einfa-
che Sach-
aufgaben lösen.

Ich kann Mengen
bis 100 erfassen,
ordnen und ver-
gleichen

Ich kann die
Zahlen bis 100
sprechen, lesen
und darstellen.

Ich kann die
Zahlen bis 100
bündeln und in
Stellenwert-
schreibweise
darstellen.

Ich kann Zahlen
in Beziehung
zueinander set-
zen (halbieren,
verdoppeln)

Ich verfüge über
sichere Vorstel-
lungen des
Zahlenraumes
bis 1 000.

Ich kann Zahlen
bis 1 000 spre-
chen, lesen und
im Stellenwert-
system darstel-
len.

Ich erkenne
Teiler und Vielfa-
che im Zahlen-
raum bis 1 000.

Ich verfüge über
sichere Vorstel-
lungen zu Zahlen
bis zu 1 000 000.

Ich kann die
Zahlen bis
1 000 000 spre-
chen, lesen und
im Stellenwert-
system darstel-
len.

Ich erkenne
Teiler und Vielfa-
che im Zahlen
raum bis
1 000 000.

Ich kann Sach-
aufgaben lösen.

Zahloperationen verstehen und beherrschen

Ich kenne Zahl-
zerlegungen bis
10/20 auswen-
dig und kann sie
in Aufgaben
nutzen.

Ich verstehe das
Zusammenzäh-
len und Abzie-
hen.

Ich kann im Zah-
lenraum bis
10/20 rechnen
und meine Re-

Ich kann im Zah-
lenraum bis 100
addieren und
subtrahieren und
meine Rechen-
wege erklären
und darstellen.

Ich kann im Zah-

Ich verstehe und
beherrsche die
Aufgaben des
kleinen Einmal-
eins und die
jeweiligen Um-
kehraufgaben.

Ich kann durch

Ich verstehe und
beherrsche die
schriftliche Addi-
tion und Subtrak-
tion mit Zahlen
bis 1 000.

Ich kann vorteil-
hafte Rechen-

Ich verstehe und
beherrsche die
schriftliche Addi-
tion und Subtrak-
tion mit Zahlen
bis 1 000 000.

Ich kann vorteil-
hafte Rechen-

Ich beherrsche
die schriftliche
Addition, Sub-
traktion sowie
Multiplikation und
verstehe das
Verfahren der
schriftlichen
Division.

Ich verstehe
Fachbegriffe und
kann sie anwen-
den.

Ich kann alterna-
tive Lösungswe-
ge finden und
diese argumen-
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chenwege erklä-
ren und darstel-
len.

Ich kann im Zah-
lenraum bis 20
Rechenstrate-
gien anwenden,
Rechenvorteile
erkennen und
Ergebnisse
überprüfen.

lenraum bis 100
Rechenstrate-
gien anwenden,
Rechenvorteile
erkennen und
Ergebnisse
überprüfen.

Schätzen, Kopf-
rechnen und
Anwenden der
Umkehroperatio-
nen prüfen, ob
Ergebnisse rich-
tig sind.

strategien aus-
wählen und be-
gründen, Re-
chenvorteile
erkennen und
Ergebnisse
überprüfen.

strategien aus-
wählen und be-
gründen, Re-
chenvorteile
erkennen und
Ergebnisse
überprüfen.

tativ vertreten.

Leitidee Messen
Größenvorstellungen

Ich kann Geld-
beträge darstel-
len und verglei-
chen.

Ich kann mit
Geldbeträgen in
Sachaufgaben
rechnen.

Ich kann mit
nicht standardi-
sierten und
standardisierten
Maßeinheiten in
den Größembe-
reichen Längen
und Zeit messen.

Ich kann deren
Repräsentanten
ordnen und ver-
gleichen.

Ich kann mit
Messinstrumen-
ten korrekt um-
gehen.

Ich verfüge über
Stützpunktvor-
stellungen für
standardisierte
Einheiten bei
Längen und
Zeitspannen
(z.B. für 1 m,
1 cm, 1 h, 1 min)
und nutze diese,
um Größen
schätzen zu
können.

Ich kann mit
geeigneten nicht
standardisierten
und standardi-
sierten Maßein-
heiten in den
Größenberei-
chen Längen und
Gewichte mes-
sen .

Ich kann deren
Repräsentanten
ordnen und ver-
gleichen.

Ich kann mit
geeigneten nicht
standardisierten
und standardi-
sierten Maßein-
heiten in den
Größenberei-
chen Flächen-
und Rauminhalte
messen .

Ich kann deren
Repräsentanten
ordnen und ver-
gleichen.

Ich kann zur
Bestimmung von
Größen geeigne-
te Messgeräte
und Maßeinhei-
ten auswählen

Ich kann zu den
Größenberei-
chen Gewichte,
Längen, Geld-
werte, Zeitspan-
nen und Raum-
inhalte realisti-
sche Bezugs-
größen aus der
Erfahrungswelt
angeben und
diese beim
Schätzen nutzen.

Umgang mit Größen

Ich kenne die
Grundeinheiten
der Größenbe-
reiche Geld,
Längen und Zeit.

Ich kenne den
Zusammenhang
zwischen den
unterschiedlie-
chen Grundein-
heiten der Grö-
ßenbereiche
Geld, Längen
und Zeit.

Ich kann in ein-
fachen Sachzu-
sammenhängen
mit Größen
(Geld, Längen,
Zeit) rechnen.

Ich kann Sach-
aufgaben mit
Größen (Geld,
Längen, Zeit)
lösen und zu
Fragen passen-
de Antworten
formulieren.

Ich kann ver-
schiedene
Sprech- und
Schreibweisen
von benachbar-
ten Einheiten
innerhalb eines
Größenbereichs
verwenden.

Ich kann in
Sachsituationen
mit Größen
rechnen.

Ich kann einfa-
che Brüche als
Maßzahl bei
Größen erklären
und anwenden.

Ich kann mein
Wissen im Um-
gang mit allen
Größen in Sach-
verhalten aus
meiner Erfah-
rungswelt an-
wenden.

Ich kann im Um-
gang mit Größen
eigene Frage-
und Problemstel-
lung aus meiner
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Erfahrungswelt
klären.

Leitidee Raum und
Form

Orientierung in der Ebene und im Raum

Ich kenne Lage-
beziehungen in
der Ebene und
im Raum und
kann diese an-
wenden: rechts-
links, oben-
unten, vorne-
hinten u.a..

Ich kann Lage-
beziehungen von
Gegenständen
in der Ebene und
im Raum be-
schreiben.

Ich kann nach
Handlungsan-
weisungen und
Phasenmodellen
bauen und falten.

Ich kann eine
Karte z. B. von
meinem Schul-
weg lesen.

Ich kann einfa-
che Grundrisse
erstellen und
deuten.

Ich kann Karten
und Pläne lesen
und zeichnen.

Ich kann Karten
mit Maßstab
lesen.

Ich kann nach
mündlichen,
schriftlichen oder
zeichnerischen
Vorgaben bauen
oder falten.

Ebene Figuren

Ich kann ebene
Figuren erken-
nen und benen-
nen: Viereck,
Rechteck, Quad-
rat, Dreieck,
Kreis.

Ich erkenne sie
in der Umwelt
wieder.

Ich kann ebene
Figuren legen,
falten und aus-
schneiden (auch
nach Phasen-
modell)

Ich kann ebene
Figuren benen-
nen und be-
schreiben:
Viereck, Recht-
eck, Quadrat,
Dreieck, Kreis.

Ich kann Fach-
begriffe richtig
anwenden: senk-
recht, parallel,
Ecke, Fläche
u.a..

Ich kann ebene
Figuren nach
einer Beschrei-
bung zeichnen
(Freihandzeich-
nung).

Ich kann ebene
Figuren sortieren
und sie mit
Fachbegriffen
beschreiben.

Ich kann Verän-
derungen an
ebenen Figuren
in meiner Vor-
stellung vorneh-
men und die
Endform be-
schreiben (Kopf-
geometrie).

Ich kann einfa-
che ebene Figu-
ren mit Zirkel,
Lineal, Geodrei-
eck und Figuren-
schablone dar-
stellen

Körper

Ich kann Körper
erkennen und
benennen: Qua-
der, Würfel,
Kugel.

Ich erkenne
diese Körper in
der Umwelt
wieder.

Ich kann die
Eigenschaften
von Körpern
beschreiben.

Ich erkenne
Würfel- und
Quadernetze.

Ich kann einfa-
che Körper bau-
en (auch nach
Bauplan).

Ich kann Kan-
tenmodelle her-
stellen.

Ich kann
Zylinder, Kegel
und Pyramide
bauen und er-
kenne deren
Körpernetze.

Ich kann Körper
mit Hilfe mathe-
matischer Begrif-
fe sicher be-
schreiben (Ecke,
Kante, Fläche
u.a.).

Ich kann mit
Körpern nach
Bauplänen und
verschiedenen
Seitenansichten
bauen.

Ich kann Zeich-
nungen und
einfache Kon-
struktionen mit
Hilfsmitteln sau-
ber und sorgfältig
anfertigen.

Geometrische Darstellungen

Ich kann Figuren
auf Achsen-
symmetrie un-

Ich kann ach-
sensymmetri-
sche Figuren

Ich kann Merk-
male der Ach-
sensymmetrie

Ich kann Figuren
auf Achsensym-
metrie und Dreh-

Ich kann kom-
plexe achsen-
symmetrische

Ich kann Körper
und Bauwerke in
ihren zwei- und

Ich kann ebene
Figuren im
Punktgitter anfer-

Ich kann in der
Vorstellung an
Figuren Verän-
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tersuchen. herstellen. entdecken und
beschreiben.

symmetrie unter-
suchen und die
Anzahl ihrer
Symmetrieach-
sen bestimmen.

Figuren herstel-
len.

dreidimensiona-
len Darstellun-
gen, z. B.
Schrägbild, Bau-
plan, Würfelnetz
vergleichen.

tigen (geometri-
sches Zeichnen),
verkleinern und
vergrößern.

derungen vor-
nehmen und die
Endform be-
schreiben (Kopf-
geometrie).

Leitidee Muster und
Strukturen

Ich kann Punkte-
felder und Hun-
dertertafel ver-
stehen und
nutzen.

Ich kann einfa-
che geometri-
sche und arith-
metische Muster
untersuchen,
beschreiben und
Vorhersagen zur
Fortsetzung
treffen.

Ich kann geo-
metrische und
arithmetische
Muster bilden.

Ich kann Zahlen
und Rechenope-
rationen im er-
weiterten Zahlen-
raum durch
strukturierte
Darstellungen
veranschauli-
chen (z. B. Stel-
lenwerttafel,
Zahlenstrahl).

Ich kann Ge-
setzmäßigkeiten
geometrischer
und arithmeti-
scher Muster
beschreiben.

Ich kann Vorher-
sagen zur Fort-
setzung der
Muster treffen.

Ich kann geome-
trische und
arithmetische
Muster bilden,
systematisch
verändern und
sie beschreiben.

Ich kann funktio-
nale Beziehun-
gen in Sachsitua-
tionen erkennen.

Ich kann sie
sprachlich be-
schreiben und
entsprechende
Aufgaben finden
und lösen.

Ich kann funktio-
nale Beziehun-
gen in Tabellen
darstellen und
diese untersu-
chen und einfa-
che Aufgaben
zur Proportionali-
tät lösen.
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Leitidee Daten und
Zufall

Daten erfassen

Ich kann be-
obachten, Fra-
gen stellen und
Daten in Alltags-
situationen
sammeln.

Ich kann Daten
mit Hilfe einer
Strichliste oder
Tabelle notieren.

Ich kann Strich-
listen und Tabel-
len Informationen
entnehmen.

Ich kann Daten
aus Tabellen,
Schaubildern
und Diagrammen
ablesen und
vergleichen.

Ich kenne ver-
schiedene Dar-
stellungen für
umfangreiche
Datenmengen
(Streifen- und
Säulendia-
gramm).

Ich kann umfang-
reiche Daten-
mengen mit Hilfe
verschiedener
grafischer Dar-
stellungen ver-
anschaulichen.

Ich kann Infor-
mationen aus
Tabellen,
Schaubildern
und Diagrammen
entnehmen und
interpretieren.

Ich kann ver-
schiedene Dar-
stellungen zum
gleichen Sach-
verhalt miteinan-
der vergleichen
und bewerten.

Phänomene des Zufalls

Ich kann Situati-
onen mit zufälli-
gem Ergebnis
aus meinen
eigenen Erfah-
rungen finden.

Ich kann Häufig-
keit von Ergeb-
nissen mit einfa-
chen Begriffen
(z. B. nie, selten,
oft, immer)
bestimmen.

Ich kann Häufig-
keiten von Er-
gebnissen durch
einfache kombi-
natorische Über-
legungen
bestimmen.

Ich kann Häufig-
keiten von Er-
gebnissen durch
einfache kombi-
natorische Über-
legungen
bestimmen und
diese begründen.

Ich kann Ge-
winnchancen bei
einfachen Zu-
fallsexperimen-
ten (z. B. Spie-
len) mit zufälli-
gem Ergebnis
einschätzen und
die Vorhersagen
reflektieren.

Ich kann Zufalls-
erscheinungen
aus dem Alltag
beschreiben und
deren Wahr-
scheinlichkeiten
vergleichen.
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Allgemei-
ne mathe-
matische
Kompe-
tenzen

Kompe-
tenz-

stufen
K1 K2 K3 K4 K5 K6 K7 K8

Die Kompetenz, ma-
thematisch zu ar-
gumentieren und zu
kommunizieren

Ich kann Infor-
mationen aus
einfachen ma-
thematikhaltigen
Darstellungen
(Bild, Text, Ta-
belle) mit eige-
nen Worten
wiedergeben.

Ich kann Aufga-
ben mit anderen
gemeinsam
bearbeiten,
dabei Verabre-
dungen treffen
und einhalten.

Ich kann Lö-
sungswege und
Ergebnisse
beschreiben und
anderen ver-
ständlich mittei-
len.

Ich kann mathe-
matische Aussa-
gen auf Korrekt-
heit überprüfen.

Ich kann meine
eigenen Vorge-
hensweisen be-
schreiben und
begründen und
dabei Fachbegrif-
fe, Symbole und
Zeichen verwen-
den.

Ich kann die Lö-
sungswege ande-
rer verstehen und
darüber nachden-
ken, z. B. in Re-
chenkonferenzen.

Ich kann mathe-
matische Aussa-
gen auf Korrekt-
heit überprüfen,
unlösbare Aufga-
ben erkenne und
meine Überlegun-
gen begründen.

Ich kann auf Fra-
gen sachlich und
angemessen
reagieren.

Die Kompetenz,
Probleme mathema-
tisch zu lösen

Ich kann vorge-
gebene einfache
mathematische
Probleme ei-
genständig
bearbeiten.

Ich kann einfa-
che Lösungs-
strategien (z. B.
Probieren) nut-
zen und be-
schreiben.

Ich kann ver-
schiedene Stra-
tegien entwi-
ckeln, um ein
Ziel zu errei-
chen.

Ich kann einen
Lösungsweg nach
seiner Eignung
beurteilen.

Ich kann selbst
formulierte Prob-
leme eigenständig
bearbeiten.

Ich kann ver-
schiedene Lö-
sungsstrategien
anwenden, z. B.
systematisches
Probieren, Vor-
wärts- und Rück-
wärtsarbeiten.

Ich kann Lö-
sungswege kri-
tisch verfolgen
und aus Fehlern
Schlussfolgerun-
gen ziehen.

Ich kann Proble-
me und Lösungen
auf Verständlich-
keit hin überprü-
fen.

Die Kompetenz, ma-
thematisch zu mo-
dellieren

Ich kann Re-
chengeschich-
ten spielen, sie
zeichnerisch
darstellen und
Aufgaben dazu
schreiben.

Ich kann Sach-
probleme in die
Sprache der
Mathematik
übersetzen.

Ich kann Re-
chengeschich-
ten zu einfachen
Termen und
bildlichen Dar-
stellung formu-
lieren.

Ich kann mathe-
matisch gewon-
nene Lösungen im
Hinblick auf die
reale Sachsitua-
tion überprüfen.

Ich kann Sach-
aufgaben und
anderen Darstel-
lungen der Le-
benswirklichkeit
die wichtigen
Informationen
entnehmen.

Ich kann zu einer
Lernsituation ein
mathematisches
Modell bilden und
in diesem arbei-
ten.

Ich kann die Er-
gebnisse in einem
mathematischen
Modell prüfen und
interpretieren.

Ich kann Rechen-
geschichten zu
vorgegebenen
Termen, Glei-
chungen und
bildlichen Darstel-
lungen formulie-
ren.

Die Kompetenz, ma-
thematische Dar-
stellungen zu ver-
wenden

Ich kann ma-
thematische
Objekte und
einfache Situati-
onen auf ver-
schiedenen
Ebenen darstel-
len (konkret,

Ich kann zu
Handlungen
eine bildliche
Darstellung
finden.

Ich kann von
einer bildlichen
Darstellung in
eine passende
symbolische
Darstellung
wechseln.

Ich kann eine
symbolische Dar-
stellung in ein Bild
oder eine Hand-
lung übersetzen.

Ich kann mathe-
matische Objekte
und Situationen
auf verschiedenen
Ebenen darstellen
(konkret, bildhaft,
symbolisch).

Ich kann ver-
schiedene For-
men der Darstel-
lung von mathe-
matischen Objek-
ten und Situatio-
nen anwenden
und interpretieren.

Ich kann Bezie-
hungen zwischen
den Darstellungs-
formen verstehen.

Ich kann unter-
schiedliche Dar-
stellungsformen je
nach Situation
und Zweck aus-
wählen und zwi-
schen diesen
wechseln.
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bildhaft, symbo-
lisch)

Die Kompetenz, mit
Zahlen, mathemati-
schen Symbolen
und Hilfsmitteln der
Mathematik umzu-
gehen

Ich kann unter-
schiedliche
Veranschauli-
chungsmittel (z.
B. Zahlenfeld,
Rechenstrich)
für das Bearbei-
ten mathemati-
scher Aufgaben
verwenden.

Ich kann Ar-
beitsmittel je
nach Lernsitua-
tion wählen und
nutzen.

Ich kann einge-
führte mathema-
tische Symbole
sachgerecht zur
Darstellung von
Aussagen ver-
wenden.

Ich kann mit Line-
al und Schablo-
nen sachgerecht
umgehen.

Ich kann die sym-
bolische und
formale Sprache
in die „natürliche“
Sprache umset-
zen.

Ich kann Zahlen
Zeichen, Symbole
(Platzhalter) und
mathematische
Darstellungen wie
Tabellen und
Diagramme lesen,
verstehen und
schreiben.

Ich kann Geodrei-
eck und Zirkel als
Zeichengerät
verwenden.

Ich kann den
Taschenrechner
zur Durchführung
von Experimen-
ten, zur Entde-
ckung von Ge-
setzmäßigkeiten
und zur Kontrolle
nutzen.

Anforderungsbereiche

Anforderungsbereich Reproduzieren (AB I)

Das Lösen der Aufgabe erfordert Grundwissen und
das Ausführen von Routinetätigkeiten.

Anforderungsbereich Zusammenhänge her-
stellen (AB II)

Das Lösen der Aufgabe erfordert das Erkennen und
Nutzen von Zusammenhängen.

Anforderungsbereich Verallgemeinern und
Reflektieren (AB III)

Das Lösen der Aufgabe erfordert komplexe Tätigkeiten
wie Strukturieren, Entwickeln von Strategien, Beurtei-
len und Verallgemeinern.


